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Telephonische Nachrichten
Die Belgier >n Archen und am Rhe>ne.
Amsterdam,  1l . Dez. Wie holländische Zeiturrgrn

Nê en. hcrben am Sonntag belgische Soldaten in
Rachen schwere Ausschreitungen  b gangem Sie
plünderten  Kaufläden , mißhandelten  B woh cer
and erstachen  einen Juwelier . Französische Soldaten
'« llten die Ordnung mit Waffengewalt wieder her

Düsseldorf,  1l . Dez. Die bisherigen Kölner
„chnellzüg?  nach Berlin und Hamburg werden j -tzt von
Düsseldorf abgelaffen. Auf der Rheinbrücke,  die durch
Ztachrldraht versperrt ist, sind die belgi sch en W a che n

; s nahe an den rechtsrheinischen  A ns  gang
»er ge sch oben.  In dem besetzten linksrheinischen Stadt,
zebict sind die Bestimmungen verschärft  worden . U. rr.
ist Hi auch hier für die männliche Bcaolkerung di- G r uch-
pflick  t gegenüber den belgischen Off zieren eingeführi wor-
»7.7 Der Passierverkehr über die Rheinbn'icke wurde er-
kiftert . Vom Ob. Bürgermeister werden Passierscheineaus-
xegebe« . >

Die frühere Kaiserin schwer erkrankt.
H a a g , 11. Dez. Wie Het Volk meldet, ist di: ftühere

„ratsch? Kaiserin in Amerongen an einem Herzleiden schwer
erkmnkt. Ein Berliner Arzt ist telegraphisch gerufen Wor¬
te»

«erschürfte Vedingnnqeu gefordert.
Bern,  1l . Dez. Für den Fall der Verla ngerung

des Waffenstillstandes  verlangt Petit -Parisi .n , daß
tk Entente verschärfte Bedingungen stelle,  weil
Tene'ckband die festgesetzten Bedingungen nicht strik.e ein-
F $'Jten  habe . So fordert das Blatt die Besetzung
weiterer deutscher Städte,  was eine einfache An¬
wendung des Kriegsrechts bedeute, auf die Deutschland
niemals verzichtet haben würde.

Ankunft deutscher Trappe « aus Finnland.
Danzig,  1l . Dez Die beiden englischen HNsss-

fvr Vitt Coventry und Centaur verließen gestern mit¬
tag irr Danziger Hafen. Zu gleicher Zeit traf der bewährte
Hilfskreuzer Mö w e, mit Truppen und Flugzeugen an Boro,
im Aufm von Nmfahrwasser ein. Morgen werden grö¬
ßer - Transporte deutscher Truppen aus
Finnland  eintreffen.

«ege » r.ie Arbeitslosigkeit.
Berlin,  11 . Dez. Das Reichsamt für Dnnobilmach-

urrs hat eine Reihe Maßnahmen erlassen, die -ine Abnahme
m Arbfitslosigkeit in den Großstädten bezwecken.

Aus deiu neutralen Gebier.
Frankfurt,  12 . Dez. Nach dem Waffenstillstand

-st eine sogenannte P o l i ze i t r u p p c für Frankfurt a . sM.
vorgesehen? Demgemäß rückt heute das Infanterie -Regiment
771 in Stärke von ungefähr 1200 Mann in hiesiger Stadt
ein. Das Regiment bleibt bis zum Eintreffen des I n f a n -
rer irre aiments  81 . das erst nach seiner Demobilisie¬
rung wieder in die alte Garnison znrückkehrt. Die Truppe«
haben lediglich die Aufgabe, Sicherheitsdienst u leisten und
für Ruhe und Ordnung zu sorgen . Der polizei¬
lich  t Sicherheitsdienst bleibt  wie bshcr bestehen. — Drc
von dersästedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß die En¬
tente die Auflösung der A. und S .-Räte verlangt Hobe, ist
amUcktto.

Bulgarien.
London,  11 . Dez. Ein verspätet eingetroffenes Tele

ramm teilt mit , daß der Abgeordnete Georgiern,  der
Schwiegersohn Radoslatvolvs, unter der A nschuldigung

stzeS Verrats und Bet r u ges verh  a f tf  t wurde. Auch
Qatcmt Haidenow,  der unter Raooslawow Kriegsmini-
vxx  war und der bulgarische Militärbevollmächtigte P n a -
tilow  sind unter Anklage gestellt worden.

A« ertka unter keine» UmstouSe» für eine
Abtretuug der tiaksrheinischen Gebiete.

Berlin,  11 . Dez. Von unterrichteter am rkaniich -er
. Sei -.' wird mitgeteilt , daß Amerika unter keinen Umstän-

der Forderung Englands und Frankreichs von links-
.rcheiniickftm deutschen Gebiet zustimmen werde. Die Ver¬
einigte » Staaten Annen angesichts des äußerst annexio-
nisti'schen Gebarens ihrer kontinentalen Verbündeten auf
keinen Fall  der von England verlangten Abrüstung bei-
pflichre«
Weitere Behinderung der deutsch»« Schiffahrt.

Wilhelmshaven,  11 . Dez. Die englische Kom-
ftr-fssivn setzte die Besichtigung der Schisse, der Luftschifft und
F' uzplätzr fort . Im Anschluß hieran fand eine Sitzung
auk dem Linienschiff Herkules statt . Dabei lohnte  die
englikwe Kommission die freie Fahrt  für die deutschen
dundelsschifft zwischen deutschen Häfen glatt ab.  Die
Antwort aus die Frage, ob wie Schiffahrt in der Ostsee frei*

würde, wurde vorläufig vertagt.

WttsonS Programm.
Einige Stunden nach der Abreise W-lsons von Neuyork

wurde von de^ Dainpfcr . George Washington " folgende
Melduni drahlich übermit elt : Der Präsident begivl sich
nach Europa , um für seine vierzehn Punkte  zu
kämpfen Auf dcr Friedenslonftreiiz wi :d der Präsident
auch aus Freiheit dec Meere und der allgemeinen A b r üstu v g
bestehen. Aus das dreijährige Florrenprogramm de? Ber¬
einigten Siauten gestützt, beabsichtigt er, anzukimden, daß
kein Volk aut die Vorherrschart aus dem
Meere Anspruch  haben dürft , und daß, wenn andere
Völker ihr Flottenbanprogramm nicht einschrünkten. die
Vereinigten Staaten das ^ ihrige erhöben müßten Die
Presse versichert Wi >so ,i einmütig, daß er während seines
Aufenthalts in Frankreich die vollständige Unter¬
stützung der ganzen amerikanischen Nation
habe" werde Selbst die Häupter der Opposition haben in
dieser Beziehung interessante Erklärungen abgegeben

Wilson schneidet die deutschen Gästgeber.
Amsterdam,  10 . Dez. Nach einer Funke nmeldunz

ton Bord des George Washington hat Wilson  die Auf¬
forderung Eberts und Eisners zu einem Besuche in Tcutseh-
'and wft der Erklärung aufgenommem das deutsche
Volk müsse jahrelang Reue zeigen  und seine
Verbrechen verleugne», eh« ein Amerikaner werde daran
denken können, nach Deutschland zu reisen, es sei denn,
daß er dazu genötigt sei. — Am 27 .November hatte der
Berliner Lokalanzeiger zu berichten gewußt, einflußreiche
Kreise aus der Regierung hätten dahin gewirkt, daß auch
von deutscher Seite eine Einladung an Wilson gerichtet
werden möge, Deutschland oder einen deutschen Hasen zu
besuchen. Jetzt erfahren wir , daß die Herren Ebert und
Eisner kurzsichtig genug ivaren, sich einer Abfuhr auszu-
sctzen.

^ie Nationalversammlung.
WTB . Riga,  10 . Dez. Die gestrige Vertrauensmän¬

nerverso mmlnng des Gouvernements Riga faßte einstim-
männer aller Truppen aus dem Bereiche des G o u v c r n e -
mig folgend? Entschließung : Die versammelten Vertrauens¬
ment S Riga  begrüßen freudig den Entschluß der Volks-
regierung die Wahlen zur Nationalversamm¬
lung  ausznsckreiben, halten es aber für dringend erfadoer-
lich ,daß diese nach dem Vorbild mehrerer Bundesstaaten i m
Januar stattsinden.

F ankreich und dev Vatikan.
WTB . B c r n , 10. Dez. Der Temps kommentiert einen

Artikel des Corriere d'Jtalia , eines dem Vatikan  nahe¬
stehenden römischen Organs , in dem verlangt wird , Frau k-
reich solle daran verhindert werden , wieder
eine Rheingrenze zu erhalten,  uud erklärt in
schärfster Weise, der Zweck dieses Artikels sei nur , Frank¬
reich mit Italien in Konflikt zu bringen . Man Anne leicht
erraten , wer den Artikel des Corriere d' Jtalia inspiriert
habe. Das Blatt erhebt dann sehr heffloc Angriffe gegen die
Staatskanzlei des Vatikans , die tvährend des ganzen Krieges
deutschfreundlich geblieben sei und für eine Amräheruag Ita¬
liens an Deutsclfland wirke.

Die Vollmacht des Marstvall « Fach.
WTB . Amsterdam,  10 . Dez. Nach dem Allgemcen

Handelsblad berichtet Daily Mail , daß Marschail Foch
in der letzten Konferenz der Alliierten ncitteilte, daß Deutsch¬
land in einigen Punkten die Bestimmungen des Waffen
stillstandsabkommens nicht vollständig ausführ - (
ten,  jo z. B . was die Auslieferung de? Eifenbahnucaterials j
betrefft. Die Angelegenheit fei ganz Marschall Foch über- !
lassen, der die Vollmacht  erhalten habe, die Durchfüh¬
rung der Waffenstillstandsbedingvngen mit den ihm als
geeignet erscheinenden Mitteln zu erzwingen.

Eine slovakische Repubtick
Wien,  10 Dez (W . D)  Die Blätter melden aus

Budapest : Die politischeB ew c g u n g in N ordungarn,
welche die Bildung einer s e1b st ä n d i g c n s t o v a ki s che n
Repuvlik  bezweckt, gewinnt tlmner mehr Boden. Gestern
überreichte dec Adookar Dr . Buliffa als Gesandter der in
Bildung bearisfenen slovakischen Republik beui_ Minister
Jaszy ein Memorandum , in dem er mitte lt, daß sich die
neu Republik am Mittwoch in Kaschau konstituieren werde
Die Bewegung richtet sich in erste-' Linie gegen den An¬
schluß an das lschccho-slovakische Reich.

.
■

Die letzte Fahrt « nserer U-Voote.
Ein Teilnehmer der letzten Fahrt unserer N-Boote nach

> England schreibt:
28 deutsche U-Boote traten mit dem Transporter

^ Alexandra Woermann di? Reise nach England am wohin sie
oft bereits gefahren waren mit anderen GedanAn, in der

t Hoffnung. Deutschland einen günstig n Frieden zu erzwin-
- gen gegen die Weit von Feinden . Sie , die in der Marine
i den schwersten Dienst gehabt haben, die dem Tode so oft

ins Auge geschaut haben, wie kein anderer der deutsche»
Marine , sie hatten jetzt auch die schwerste Pflicht , dem
Feinde ihr Boot auszuliesern . Dreißig Meilen vor der eng¬
lischen Küste wurden wir von einem Kreuzer und 24 Zer¬
störern erwartet und nach Har wich Reede  jeHtet Hier
stieg auf jedes Boot ein englisches Uebernahniekommando,
das die deutsche Kriegsflagge niederholte und di? englische
setzte. So wurden die Boote nach Harwich gefahren. Das
Benehmen der Engländer . Offizier wie Mann , war durchaus
korrekt und einwandsfvei . Es fiel kein höhnisches Wort,
ruf unsere guten deutschen Prismengläser hatten die Offi¬
ziere e? abgesehen und machten Schwierigkeiten wenn der-
flicht wtrrde, sie zu retten . Die englischen Seeleute aber
ließen alle- Reserveteile und was sonst noch lose und beweg¬
lich war in ihren Taschen verschwinden. Ebenso fielen sie
über die Proviantveste her, die unsere Leute nicht hatte»
mitnehmen können. Denn davon hatten sich unsere Leute
überzeugt - besser verpflegt wurden die Eng¬
länder nicht als unsere Seeleute, im  Gezenterl.
2lnch bei ihnen herrscht Knappheit, nur Fische scheinen sie
reichlich zu haben. Englische Offiziere haben «Nieren u-
Bootskoncmandanten erklärt : Sie wären im Traum und
körnten es noch gar nicht fassen, diesen plötzlichen Zir-
jämmenbruch in Deutschland. Roch zwei Monate,  dann
hätten sie um Frieden bitten müssen. Lebensmittel
knapp,  und vor allem keim Kohle mehr. Di? enzfiscbe
Marine tadellos , sowohl Schiffe wie Besatzung. An Bord
-ine Disziplin , wie sie bei uns seit langem nicht mehr war
In Harwich angekommen, wurden unsere Besatzungen auf
Zerstörer aebracht und nach der Alexandra Woermann zu-
rückaebracht. Tatzci war ich Zeuge einer kleinen bezeichnen¬
den Episode. Ein deutscher Heizer zeigte englischen See=
hüten heimlich sein rotes Abzeichen  unter dem Mantel.
Gelächter  seitens der Engländer , und ein englischer Ma¬
trose ries : „Ter deutsche Seemann denkt zuerst an Essen und
Trinken, dann an sein Vaterland , der englisch? Seemann
denkt nur an sein Vaterland ". Me schon oben erlvährrt,
den EnaWrdern war der deutsche Matrosenpcttsch' :'.nerfreu¬
lich. und mehrfach haben englische Offiziere gefragt , wie s»
etwas möglich war . Als ihnen darauf zur Antwort gegeben
wurde, daß viel das lange Stilliegen der großen Sckfifft
schuld daran habe, antworteten sie nur : „Und Skagerrak,
das war doch herrlich für die deutsche Marine , worauf sic
stolz sein könnte. Umgekehrt iväre jeder Engländer auf
einen solchen Seesieg stolz gewesen und hätte niemals das
Ansehen seiner Wasft durch solchen Putsch in Veruchtngg
verwandelt ". Denn der deutsche Sieg in der Skagerrak-
Schlacht wurde von allen Engländern anerkannt Am. Abend
geleiteten uns die englischen Zerstörer wieder durch die
englischen Minenfelder , um uns nach dreißig Meilen zu
entlassen. Noch trauriger als bei Wgang trafen wir wieder
in Deictschland ein.

Di « besetzten Gebiete.
M a n n l) tim,  10 . Dez. Am Sonntag waren trotz

Warnung viele deutsche Soldaten  in o.nssorn: nach
Lndwigsha ' en gegangen, um sich die französische Garnison
anzusrüen. Davon wurden 250 Manu gefangen  genommen.

A m ste r d a m . 10. Drz. Ans Washington wird berich¬
tet, daß eine Anzahl amerikanischer Techniken
nach C o b l e n z gereist ist, um eine Regelung für ) ft Ueber-
nabme von Eisenbahnen, Fernsprech- und Telegraphenlimen
zu treffen.

Berlin,  10 . Dez. Die Nachricht eiazeln r Blätter daß
der Arbeiterrat in Trier  von den Amerikanern verhaftet
worden sei, wird von den hier weilenden Mtgliedern des
Arbeiterrates in Trier für falsch erklärt . Dcr Kommandant
Oberst Hunt erklärte vielmehr, daß er sich nicht in
Ute innere Politik mischen  ioeroe. Das C : n v e r -
uehmen  zwischen der Besatzung rcnd dcr Bevöllcruag lasse
nichts zu wünschen ü b rtg.  Alle anderen Meldungen
ieien glatt erfunden.

WBR . Saarbrücken ,9 . Dez. Bekanntlich- bar der
..gnzösische Befehlshaber in Saarbrücken d"m Ersuchen der
Bcr -.'Ä.rbc'iter um Bewilligung der A cht stu n d e n s chi cht
nickt entsprochen- Er führte als Ursache der Ablehnung
die Kohlennot  an , die sowohl in Frankreich wie in
Deutschland herrsche, nanrentlich aber auch die Tatsache-,
daß in Frankreich die Bergarbeiter zehn  Stunden arbeiten
müßten . Auf den Einlv'nss, daß in der Pfalz die Acht-
stund 'nschicht bereits eingeführt sei, erwiderre er, baß sie u b-
gelchafft  würde , sobalo die Franzosen in die Pfalz ein-
-rückt seien. Er könne die Achtstundenichichc nicht einuiac ,a

Aussicht stellen. Wenn jedoch die Bergleute Kohlen lieferten,
würde auch die Versorgung mit Lebensmitteln gur werden,
denn unter der Lebensmittelnot hätten die Bergleute sehr,
gelitten . Dem Wunsch, die OrganisationSvertr .t r zu alle«

.Verhandlungen über Brrzarbeiterfmgen hi 'zuzufleheu,
wurde ebenfalls Erfüllung zuaesngt.

Düsseldorf,  10 . Dez. In Düsseloorf - Ober-
r -rsiel  ist gestern auf Anoronung des Kompraudanleu.
der Desatzungstruppen eine B .k' nntmaftung angesch'a ên
worden, die u. a . folgende Bestimmungen eutl-äit : Nie-



man » darf ohne besondere Enrräcktiguug seinen Aufent¬
haltsort in dem besetzten Gebiet verlassen. N emano darf
ohne besondere Erlaubnis Reisen ausführen auf Eisen¬
bahnen, Automobilen , Rädern , Pferden oder Wagen. Keine
Zeitung oder sonstige Drucksachen irgendwelcher Art dürfen
otme Erlaubnis des Kommandanten gedruckt, veröffentlicht
oder Vertrieben werden. Der Postbetrieb ist vorläufig ein¬
gestellt .die anderweitige Beförderung von Briefen ist ver¬
boten. Die Benutzung der pritmten Telephonanlagen ist ver¬
boten. Die .Hausapparate werden abgeholt. Der private
Telegraphenverkehr ist eingestellt . Requisitionen werden nach
den Bestimmungen der belgischen Armee ausgeführt . Wider¬
setzlichkeit wird streng bestraft . Nicht bloß im rechthrheim-
schen Düsseldorf, auch weiter nördlich- im Industriegebiet
macht sich die Sperre an Zufuhvvon Nährungs-
Mitteln  besonders von Milch, aus dem linksrheinischen
vebiei immer mehr fühlbar.  Ebenso ist die Fettver-
soraung im Industriegebiet außerordentlich g' fährdet , Iveil
ein großer Teil der Butter vom linken Rheinufer kam
und auch die Margarinekabriken meist im besetzten Gebiet
liegen.

Duisburg,  10 . Dez. In M ö r s trafen heute drei
belgisch« Offiziere ein , die Unterkunft für die nachfolgenden
Truppen beschaffen sollten. Sie begaben sich zum Bürger¬
meister und zum Landrat , wo vorbereitende Maßnahmen
besprochen wurden . Bisher wurde nur die belgische Zeit ein-
gc' ührt . Straßenbahn , Post und Telegraph sins noch nicht
gesperrt. In Homberg  traf heute abend ebenfalls eine
feindliche Besatzung in einer Stärke von drei Offizieren und

Rann ein, die Bürgerquartiere bezogen. Morgen folgen
gM Mann Infanterie . Es sind durchweg Wallonen . Ter
Verkehr über die Straßenbrücke Ruhrort -Homberg ging auch
lsentze abend noch ungestört lveiter.

Deutschland.
Die Hauptvermrttlungsstelle B a t e rl ä n -

di scher Verbände  Deutschnationale Volkspartet,
Deutsche Volkspartei . Freie deutsche'Bolksvartei (ehemalige
Zentrumspartei ) — erläßt folgende Kundgebung: Die Ta¬
gung der deutschen Bundesstaaten hat sich mit überwiegen¬
der Mehrheit für die Einberufung der Nationalversammlung
miSgesprocken. Die der Hauptvermittlungsstelle angeschlos-
ser.'dn nationalen Verbände , Vereine und Gruppen , hinter
detzcn Millionen ocutscher Männer und Frauen stehen,
begrüßen diesen Beschluß und stellen sich einmü ig auf den
gleichen Boden. Sie halten die ungesäumte Einberufung
einer Nationalversanrmlung für da- G.bvt der Stunde , um
unserem Volke and jedem einzelnen Staatsbürger das zu
geben, was uns vor allem not tut : Einheit und Unab¬
hängigkeit des Reiches , Frieden nach außen
und innen , Brot und gesickerte Arbeit  ui r

Die Volkszeitung schreibt: Hessen hat den ersten Schritt
getan zu dem unvermeidlichen Umbau  der Rätewirtschaft,
mNerineidlich aus innerpolitischen Gründen , weil eine aus¬
schließliche Klassenherrschaft  der Arb.itec und
Soldaten aus die Tauer unmöglich  ist , unvermeidlich
auch aus außenpolitischen Gründen , weil die Entente dem
RateAiinent in seiner bisherigen Form weder Frieden noch
Nahrungsmittel gibt . Ein Ausbau der Arbeiter - und Sol-
r-ateurätc zu V o I ks r ä t e n.ist unbedingt erforderlich, deren
Stütze- muß der Oberste deutsche Bolksrat , die Nitionalver-
sammlung darstellen. Der hessische Schritt ist insofern un¬
vollständig, als er nur die Elemente berücksichtigt ,die auf
dem Boden der Republik und der Demokratie stehen. Die
wahre Demokratie verlangt Selbstherrschaft des ganzen Vol¬
kes. Sie schließt weder Monarchisten nach Antidemokraten
aus : auch jene haben dasselbe Recht, ihre Stimme in die
Wagschale zu werfen.

WTB . Berlin,  10 . Dez. Zu der Niederlage
der Unabhängigen in Chemnitz  schreibt der Bor-
wä'.rs : Chemnitz bestätigt, daß Dresden keine.Zufallserschci-
r,ung war . Zlveiftlt noch jemand, daß es irgendwo anders
ausfebeu wird , sobald es zur Abstimmung kommt? Wrr sind

nämlich überzeugt, daß die angebliche „Riesenaekolgschaft"
Liebknechts auch in Berlin sofort in das gleiche jämmerliche
Nichts zurücksinkt wie in Dresden und Chemnitz, sobald erst
einmal eine einwandfreie Probe des Stärkeverlältnisses vor¬
genommen wird.

Elsaß -Lothringen.
Während seines vorgestrigen Aufenthalts !it Metz be¬

suchte, wie Havas berichtet, der Präsident Poincare  auch
ki." Kathedrale mit dem Grabe des Monsignore Tupont des
Coges, „eines der Helden in der Treue zum Bat -rlandc ", und
sagte dabei zum Generalvikar , er wisse, in welchem Grade
die lothringische Geistlichkeit zur Erhaltung der französischen
Denkweise in den annektierten Ländern beigetragen habe.
Bei seinem Besuch in Straß bürg  erklärte Poincare , als
ihm vom Bürgermeister die Schlüssel der Stadt übergeben
wurden, Frankreich werde die Schlüssel in guter Obhut hal¬
ten und sie sich niemals wieder  von irgend jemand
ne huren lassen.  In einer Ansprache Von der Freitreppe
des Rathauses aus sagte er, die von ihm schon in Metz
gebrauchte Wendung wiederholend/daß die Volksab-
st i m m u it 3, von der Deutschland spreche, schon durch den
den französischen Truppen bereiteten Empfang vollzo¬
gen  sei . "s

Protestkunvftkbuttgkn «egen die polnischen
Ansprüche Oderschl. sien.

WTB . O p P e l n , 10. Dez. In fast allen oberschlesisch,n
Städten lvurde die Frage , ob Oberschlesien deutsch bleiben
olle, auf allen Versammlungen durck einen begeisterten

Beifall von Tausenden bejahend beantwortet . Tie pol¬
nisch « Opposition,  die sich an einzelnen Stilen be¬
merkbar mackste, wurde fast überall auf das Entschiedenste
znr Lckgewiesen.  Nur in Kattowitz gelang es polnischen
Sprengkolonnen , den Vortragenden durck terroristischen
Lärm zu unterbrechen.

England.
WVR . L o n Von,  10 . Dez. Reuter . Der Oberstaats¬

anwalt Sir Freden «? Smith sagte gestern in einer Rede
in Liverpool, daß er gegenwärtig für das Kriegskabinett
ein Memorandum über die Freiheit der Meere  vor-
bereite. Wenn man von der Freiheit der Meere spreche,
müsse man sich vor Äugen halten , daß die Weltmeere in
Friedenszeiten jedermann offenständen. In Friedenszeiten
könnte inan genau so gut die Freiheit der Länder wie die
Freiheit der See fordern . Wir haben, sagte Smith , keine
Lust, feindlichen Seestreitkräften größere Vorteile und
größere Sicherheit zuzubilligen , als nach dem Kriegsgeb vairch
den Landstreiikräften gewährt werden. Kreuzt sich im Kriege
das Reckt der Kriegführenden , auf den Feind einen Druck
auznüben, mit dem Recht der Neutralen , Handel zu treiben,
so muß das untergeordneteRecht  der Letzter» hinter
den zwingenden höher» Interessen der Kriegführenden zu¬
rückst ehe ». Meiner Ansicht nach sollte England zu seinen
Alliierten auf der Friedenskonferenz sagen: Wir sind mit
eurer Auslegung des Begriffs der Freiheit der Meere ein¬
verstanden, die oer britischen Flotte erlaubt,  falls
uirglücklicherweise in Zukunft ein Krieg ausbrechen sollte,
genau das zu tun,  was die britische Flotte . mit Hilft
der amerikanischen während der lehren 18 Monate
getan hat.

Amsterdam,  10 . Dez. Dem Alzemeen Handelsblad
zufolge schreibt der politische 'Mitarbeiter der D a i l U
Mail , es sei nicht wahrscheinlich , daß die vor¬
bereitende Versanimlung der Friedenskon¬
ferenz vorWeihnachten  stattfinden wird . Man habe
erwartet , daß die Eröffnung am Montag stattfinden würde,
man fei aber mit den Vorbereitungen noch nicht ferttg und
es werde zwischen den alliierten Regierungen über die Fest¬
stellung des Datums für die Konferenz beraten . Bei der
Eröffnungssitzung werde Clemcneeau den Vorsitz führen.

Frankreich.
Bern,  10 . Dez. Der Generalrat des französischen Ver¬

bandes oer Völkerliga hat der ftanzösiscken Regierung eine
Vorlage zugehen lassen, wonach die alliierten Regierungen

Dod ? treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von S e h f fe r t - K l i n ge r.

g._) Nacyoiucl iiciboitn'

Sie ließ es ihre Tochter fühlen, daß sie bäfe und
aufgebracht war . Sie verwundete Aniela , nach cm ne
vergeblich durch vorsichtiges Fragen sie auszusorj «en sei-
sucht, mit spitzen Bemerkungen , die wie Nadelstich- brannten.
Sie verbitterte dem jungen Mädchen das Leben vis zur
Unerträglichkeit. t r. . .. ...

Aniela litt und duldete jchweigend. Aber sie serost
kam sich jo überflüssig vor. Ein herber Zug grub sich

um ihre Mundwinkel . Sie konnte ihrer Mutter den
wahren Sachverhalt nicht mitteilen. denn die Frau Amts¬
rlchter plauderte . . . ^ „ !

Anielas stolzer Sinn aber rebellierte gegen die Rolle
der Geduldeten . Gedemütigten.

Sie gab sich nicht dem Kram hin. denn das Schicksal
des einzelnen erschien ihr so nichtig im Gegensatz zu
dem ungeheuren Jammer , der die ganze Welt bewegte.

Es wäre unverantwortlich gewesen, hätte sie nur an ;
ihr eigenes Leid denken wollen. Sie war jung und
gesund. Solche Kräfte brauchte das Vaterland.

Aniela wollte als Pflegerin zum Roten Kreuz
geben Sie fühlte sich stark genug, das Grauen vor
furchtbaren Wunden zu überwinden . Hilfe und Trost zu
spenden. . ,

Im Weuerichrelte» schäme sie nach oben. Die Sterne
schimmerten am lichten Abendhimmel, scheinbar rerner
noch als sonst. Doch wenn die Dämmerung sank, dann
leuchteten die treuen Himmelsaügen so traulich nahe,
daß auch das verzagteste Herz von ihren Strahlen
getröstet wurde.

Aniela befand sich in gehobener Stimmung , vie hatte
.neits mit dem Rote » Kreuz angeknüpst. Der Mutter
aber « ollte sie erst Mitteilung von ihrem Vorhaben
machen, wenn sie sich fest verpflichtet hatte.

Mit freundlichem Gruß trat sie in den Kreis der
jungen Mädchen, die heute allesamt schon bei der Arbeit

waren . Sie waren alle vedcutciiü junger als Aniela uno
betrachteten diese schon mehr als Respektsperson.

Aniela fand sich ohne Empfindsamkeit mit dieser Son¬
derstellung ab.

„Heute wird 's aber feinl " rief man ihr entgegen,
wir bekommen Herrenbesuch, Erwin Sudhosi , Eochen
Mosdorf , der einen Assessor aus der Hauptstadt , Herrn
Eschmer, mitbringt , unser Doktor, ein paar Feldgraue
und —"

Weitere Namen schwirrten durcheinander , dabei iai-
terten zwei Nähmaschinen, und stinke Mädchenhünde
stichelten während des Geplauders tapfer daraus tos.

Die Tochter des Hauses, ein zwanzigjähriges blühen¬
des Geschöp vn , faßte Aniela sogleich um und zog sie
zum Fenster . „Du versprichst mir aber, zu bleiben, Anni,
es soll hübsch werden heute ! Dürfen wir auch nicht
tanzen, so wollen wir jungen Mädchen doch nicht ganz
versauern. Mama hat kalte Speisen Herrichten lassen, wir
essen an kleinen Tischen. Dann weiden Gesellschastsspiele
geniachi. Dazu brauen die Herren uns eine Ananas¬
bowle. Das muß euer Erwin besorgen. Der versiebt das
am besten."

Aniela versprach freundlich, mitzutun . Zunächst begann
sie ihre Arbeit, das Zujchneiüen von wollener Unter¬
wäsche für Feldgraue an der Front.

Dutzende von Liebesgabenpakelen wanderten von hier
aus nach den Schützengräben. Es war rührend , zu sehen,
mit w lchem Eifer die jungen Mädchen die selbstgestellten
Ausgaben ersüllten.

Nackenkissen für Genesende, seidene Westen, zahllose
Binde », feine und grobe Wasche gingen aus dieser Arbeit- -
stube hervor. Werke echter Barmherzigkeit . Die Einkäufe
des Materials wurden von dem Taschengelde der j„ayeii
Damen bestritten, welche allesamt der oesteu Gesells-.yast
angehvrten.

Wenn die Nähmaschine» schwiegen, wurden die neuesten
Depeschen vorgetesen. Es landen zu jener Zeit die furcyt»
baren Kämpfe in den Vogesen statt.

So manches Mädchenherz ktovite ungestümer bei der
Vorstellung des unablässig rollenden Kanonendonners,
der grausigen Hilfsmittel , welcher sich die moderne Kiiea-

noch vor dem Zusammentritt der Friedeuskonftrenz feier¬
lich bekunden sollen, daß sie die Grundsätze u,^
Bedingungen für den Völkerbund festlcg ' n und sich
verpflichten, diese Abmachungen immerdar «stnzuhalten. Dm-
allem müsse der Friedensvertrag das obligatorische
Schiedsgerichtsverfahren  und die B- schrän-
kn n g e n der  R ü st u n g e n enthalten.

WTB . Bern,  10. Dez. Die Pariser Blätter r.stien mir,
daß vorgestern nachmittag eine große Versammlung im Pa
rijer Gewerk,chaftshause statteefunden hat Der Popnlaire,
der als einziges Blatt weitere von der Zensur stark gekürzte
Mitteilungen macht, berichtet, daß die Bersammlstny Ge¬
rechtigkeit und eine allgemeine Verbrüde¬
rung  v e r la  n gt . Ter Journalist Faure bezeichnte de«
Kapitalismus als den Urheber des Krieges und verurteilte
r!nr- Intervention der Alliierten aufs schärfste Der Wort¬
laut der einstimmig angenommenen Resolution wurde von
der Zensur vollständig unterdrückt.

WTB . Bern,  10/Dez . Der Povulaire schreibt: Al¬
gier, Tunis , Tonking, Dahome, Senegal , Madagaskar , Ma¬
rokko und manche andere Kolonien zeugen twn dem ag-
g r e ss i v e n K o l o n i a l i s m u s F r a n kr e i chs , b:¥ ba-
zu beigetragen  habe ,die Kriegs « tm osphäre  in
Europa zu erhalten . Sobald es uns die Zensur gestatten
wird, werden wir erk.ären , was wir unter Im perin  lis-
m u s seit Kriegsausbruch verstehen. Das Blatt erklärt, es
loärden dann alle Dokumente und Abmachungen zwischen
Frankreich und den Ententestaaten s.u Kriegsausbruch ver¬
öffentlicht werden, um endlich die Wahrheit über die Ge-
s lstckte des Krieges ftstzuftelleit und den allgemeinen Im¬
perialismus des kapitalistischen Systems etwas ni brlger
zu hängen. Mit jeoem Tage kämen neue Argumente für
diese Tendenz ans Lickft.

Niederlande.
Rotterdam , 10. Dez (D. Z. B ) Nach dem Nieuwe

Roiterdamsche Courant fordert der Limburger Kuner die
Bevölkerung von Lirnburg zu einer Gegenaktion geaen die
auf die Einverleibung Lnilbinqs gerichteten eqnektionistischen
Bestrcbnngkii auf.

Amerika.
Dem Briefe eines ^ rglischen Schiffbauers entnehme»

wir dic folgenden Ausführungen : Der Bi such einiger Küsten¬
plätze der Vereinigten Staaten wirk« wie eine Enthüllung
für ft/en Engländer , der im Glauben aufg 'loachsen ist, daß
wir im . Schi ff bau führend sind. Diese neue Tatsache
dringt erst allmählich in unser Bewußtsein . Noch bevor der
Krieg vorüber ist, und erst recht hinterher , werden uns dir
muen Tatsachen bewußt werden, nämlich, daß Großbritan¬
nien, das früher»im Schiffbau unerreicht dastand, in wei¬
tem Abstand hinter Amerika  kommen wird, Unsre
führende Rolle als größte Schiffa Hits Nation werden wir
wobl nie mehr erreichen.

Industrie , Aande; und Gerserbe-
V Preisrückgang im Weinhand  ek . Ais  Süo-

deutschland wird geschrieben: Tie rückgängige Bewegung
im WeiiigesckÄst setzt sich unaufhaltsam weiter fort , und
zloa: laufen dahingehende Meldungen aus allen Wein-
-'rzeiieungsgebieten ein. Am stärksten war der Preisfall
kisher in der Pfalz und an der Mosel. Der Handel sieht
davon ab, Einlegungen vorzunehmen, so daß das Geschäft
fast ganz ins Stocken geraten ist. Als Käufer treten zurzeit
nur nach Wirte , die Einkäufe für sofortigen Verbrauch vor¬
nehmen. auf. Obwohl z. B. in der Südpfalz 10')0 Liter
bereits mit 2000 Mark abgegeben werden, glaubt mau dort
noch nickt, daß der Tiefstand schon erreicht ist Im Detail
gcsckäit ist das Viertelliter in Neustadt jetzt für 1 Mark
zu kaufen, gegen vorher 1,80 Mach?. 2 Mark und 2,20 Mai ?:
in Deidesheim, Königsbach und Ruppertsberg wurde der
Aussclankpreis auf 1,20 Mark festgesetzt. In Kreuznach
kostet bas Viertel nur noch 1 Mark . Auch aus Württemberg
und Bayern wird große Zurückhaltung im Weingesckäft ge¬
meldet.

führunz bediente, um den Feind zu iiberwä.t .gen, zu
besiegen.

Heute, in Erwartung des geselligen Abscheu,jes, de»
der Abend erhalten sollte, beeilte sich jede, das selbjl be¬
stimmte Pensum moglimst bald zu erledigen.

Kaum waren die Arveitsschürzen abgelegt, die weißen
! Hände gebürstet, da erschien auch bereit» die Hausjrau,
: um die jungen Mädchen zur Eile zu ermahnem Die
! Herren warteten bereits.

Es wurde ein zwangslos fröhlicher Abend.
Der Zufall fügte es, daß Assessor Eschmer Anftlas

Tischnachbar wurde. Die beiüen ,anüen nicht besonderes
Gefallen aneinander . Doch half Äluiclas feiner Takt und
des Assessors geseusckiaftliche Gewandtheit beiden über die
kleine gegenseitige Enttäuschung hinweg.

Nach einer kurzen oberstächlichenUnterhaltung sagte
Eschmer:

„Ich hörte vorhin den Namen Sudhoff . Mir be¬
gegnete bei Bekannten ein Oberlehrer Doktor Suühoff.
Ob er ein Verwandter des jungen Herrn dort ist V"

Anielas Herz begann zu klopfen. Einer impulsiven
Regung folgend, tat sie die Gegenfrage : „Trasen Sie
Doktor Sudhoff vielleicht beim Bankier Eckert?"

„Jawohl !" rief Eschmer überrascht, „gnädiges Fräu¬
lein sind also unterrichtet ?"

»Ich weih nur . daß Doktor jSudhoff beim Bankier
Eckert verkehrte. Er ist allerdings der Bruder des jungen
Manrles dort."

„Wesch ein merkwürdiges Zusammentreffens " stannte
Eschmer.

Es folgte eine kleine Verlegenheitspause , in der Aniele
sowohl wie der Assessor sich scheinbar in die Genüsse der
Delikatessen vertieften, welche ln reichen Mengen aufge¬
tragen waren.

Tatsächlich überlegten beide mit fiebernden Pulsen,
auf welche Weise der begonnene Faden des Gesprächs
weitergesponnen werden könne.

(Fvrtfttzung folgt.)



Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Aus dem Rücktttgsgebiet . Der Rückzug unserer

Heere ist beendet Nur vereinzelte Nachzügler folgen den
großen Mafien durch das Nhein-Maingebiet gen Osten,
xunmehr sieht mcm, wie furchtbar die prachtvollen Straßen,
tzst den Stolz unserer Wegebauverwaltungen bildeten, unter
tzenr Durch mg der gewaltigen Kolonnen glitten haben.
Bis auf den Unterbau ist der Straßenkörper von den
Kraftwagen zermahlen und zermalmt Fußwege und Fahr
rege zerstießen in eine undefinierbare einzige Schlammaffe,
in der Hufiifen, Konservenbüchsen, zerbrochenes Wagenzeug
»sw. in ungezählten Mengen zu finden sind. An den Weg¬
rändern liegen zusammengebroch ne Wagen, zertrümmerte
Reibet, hin und wieder ein totes Pferd, das den ungeheuren
Anstrengungen der Straßen erlag. In zahllosen Fällen
»erkauften die Truppen schadhaft gewordene Geräte, F >hr-
«erkc, erschöpfte Dere an die Dorfbewohner. Ungeheure
Summen wird es kosten, bis die zerstampften Landstraßen
Nieder das glanzvolle Friedensbild von ehedem zeigen
Auch unser Rhein-Maingebiet hat den Krieg und seine
Schrecken gründlich kennen gelernt

-.1 Bad Rauheim 8. Dez. Das Gouvernement
Mainz hat seinen Sitz nach hier verlegt.

Biebrich , 8 Dez. Aus einem österreichischen Mili-
chrmagazin nabe dem Bahnhof Biebrich-Ost sind in den
'lepten Tagen Lederwaren, Stiefel und Kleidungsstücke durch
Plünderung abhanden gekommen. Die geraubten Sachen
Arben einen ganz bedeutenden Wert Bei der Verteidigung
des Magazins durch Posten kam cs mit den angreisenden
Zivilisten zu Blutvergießen

Gonzenheim 8. Dez. Bei dein Durchmarsch
kr Armeegruppe Oven trugen sich hier zwei schwere
Anfälle  Ein Junge stürzte von einem Pferde und
rrug dabei einen lebensgefährlichen Schädelbruch davon,
ein anderer wuroe von einem Geschütz überfahren und
schwer verletzt.

±  Mamz 10. Dez. Gestern nachmittag begann
kr Einzug der ersten Franzosen  in Mainz Ein
Infanterie-Regiment mit leichter Maschinengewehrabteilung
kranstaliere unter Vorantritt einer Musikkapelle einen
Umzug durch die Stadt Es sind insgesamt etwa 2000
Mann eingetroffen Auf Anorvnung des französischen
Mititärbefehlshabers für Mainz haben alle deutschen Mili-
eärpersonen(Offiziere, Sanitätsosft.iere, Beamten, Uiner-
rsfiziere und Mannschaften) den französischen Offizieren die
Vorschriftsmäßige Ehrenbezeugung zu erweisen̂ Ungehorsam
gegen diesen Befehl wird streng bestraft. Seit 12 Uhr
gestern mittag ist der Personenverkehr über die Mainzer
Lisenbahnbrücke eingestellt. Die rechts des Rheines laufenden
Züge verkehren zunächst noch weiter. Soweit aus der
Provinz Rhemhefien Meldungen vorliegen, sind in Worms
ftanzöfische Vortrupps am6. Dezember, abends eingetroffen.
Am Samstag erfolgte die Uebernahme der Post und die
vorläufige Sperrung des Telegraphen- und Telephonverkehrs.

Kr»«tf*rt ä M ., 8. Dez. Zwei junge Burschen
»us Koblenz, die dort einen 10 jährigen Postaushelfer zum
Diebstahl eines Wertbriefes über 100 000 Mark verleitet
hatten, haben sich mit diesem Raub in Frankfurt und
Wiesbaden vergnügte Tage gemacht- Sie führten ein
ausschweifendes Leben und beschenkten Dirnen mit kostbarem
Pelzweik. Am Samstag fielen die beiden grünen Lebe¬
männerd r Wiesbadener Polizei in die Hände, die sie
ftstnahm und nach Koblenz schickte Hier entpuppten sich
sie beiden als zwi Hausdiener.

±  Höchst a M , 10. Dez. Eine Versammlung der
»ationalliberalcn Partei unseres Reichstags-W'hlkreises
Höchst-Homburg-Usingen stimmte nach längerem Meinungs¬
austausch einer Entschließung wie folgt zu: „Die national-
liberale Partei iui ersten nassauischen Reichstagswahlkreis
löst sich aus und tritt geschlossen der Deutschen Volksparfti
als Brzirksgruppe bei. Der Vorstand der letzteren wird
ersucht, auf Einigung der . Deutschen Volkspa tei" mit der
.Deutschen deinokratischen Partei" zu einer großen demo¬
kratischen Partei hinzuwirken"

:!: Greste«, 8. Dez. Von einem in der Bismarck¬
straße haltenden Wagen einer Kraftwagenkolonne wurde
nächtlicherweise eine einen Zentner schwere Geldkiste mit
Rechnungen, Belegen und einem hohen Geldbeträge gestohlen.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e L>ee Avveutszeit ist da, die liebe Weihnachtszeit,

Sie erste, in der die Waffen schweigen, in der wir dem
Fr »den entgegengehen Freilich nicht leichten Herzens,
denn gar manche Sorgen drücken noch, aber wir wissen, daß
sie sich nach und nach verringern müffen. Neues Geschäfts-
leben wacht mit der Demobilisierungwenn auch zunächst

- schüchstru änft' vftle Betrieb' , deren Inhaber vom
Heeres-Dienst entlassen,inv, werden wieder geöffnet, und
manche Reparatur, die während des Krieges aufgeschoben
war. wird auSgeführt werden können. So in zu hoffen,
daß in unserer Heimat Arbeit für alle Gewerbetreibenden
und Handwerker geschaffen wird und daß die geschäftlichen
Beziehungen wieder angeknüpft werden und sich so
fteund ich gestalten wie ehedeni. Arbeit und Rückkehr zu
geregelteren Verhälmiffen tun uns not; möchte daher jeder,
ser dazu in der Lage ist, seine Aufträge bald geben, die,
soweit es der all roings noch drückende Rohstoffmangel
zuläßt, den Geschäftsgang beleben werden, wodurch sich die
Nervosität leoen dürste, die sich info ged r Haft der Ereig¬
nisse eingestellth stte. Ein nicht ungünstiger Einfluß wird
sich auch infolge der politischen Umwälzung in Form einer
Dezentralisation des Geschäftsverkehrsgeltend machen,
wodurch der lokale Zuspruch wachsen wird. Wohl liegen
unsere politischen Verhältnisse noch im Dunkel, aber bura)
Sie Aufrechterhaltung und Regelung des Geschäftslebens
werden sie nur heilsam beeinflußtwerden

Aus Nassau und Umgegend.
n Deffe«tlühe Volksversammlung . Gestern abend

Mnd hier eine große öffentliche Versammlung statt, die aus

allen Kreisen unserer Stadt zahlreichb sucht war Ein-
gela' en hatte ein Ausschuß, der sich aus allen Schichten
der B völkerung bei einer Vorbesprechung am letzten
Donnerstag gebildet hatte, zum Zwecke des Zusammen-
schlusses des Bürgertums gegen die Sozialdemokratie, jetzt
und vor allem bei den kommenden Wahlen zur Nat onal-
versammlung. Herr Landtagsobgeordneter Dr Lohmann,
Weilburg sprach über .Unseie gegenwärtige Lage und die
Aufgabe des Bürgertums". Im ersten Teil seines Vortrags
legte er in sachlicher, ernster Weise die furchtbaren, ver¬
hängnisvollen Folgen der Revolutwn in militärischer, außen¬
politischer, innenpolitischer, moralischer und wirtschaftlicher

-t

in klarer, vernichtender Beurteilung mit dem Erfurter Pro-
cv.inm der Sozialdemokratie auseinander und zeigte an an¬
schaulichen Beispielen die praktische Unmöglichkeit des Kom-
nu'nismus. dl!s Ergebnis seiner ausführlichen, überzeu¬
genden Darlegungen forderte er zum Zusamnienschluß alter
Bürgerlichen auf; falls die Bildung einer großen Bürger-
Partei unmöglich'sei, müsse wenigstens eine Verständigung
hinsichtlich einer gemeinsamen Kandidatenliste berbeigesührt
werden, sonst werde das Bürgertum bei den kommenden
Wahlen einfach von der Sozialdemokratie beiseite geschoben.
L-Lhaster Beifall folgte dem Vortrag. Der Leiter der Ver¬
sammlung und Vorsitzende des genannten Ausschusses. Herr
Pfarrer Lic. Fresenius,  sprach dem Redner den Tank
der Versammlung aus, gab einen kurzen Rückblick über die
Bildung des Bürgerausschusses und s.ine Zusammensetzung
und legte seine Aufgaben dar: Ermahnung des Bürgertums
zur Einigkeit über alle konfessionellen und Parteigegen-
sätc hinweg, Veranstaltung weiterer politischer Bortrags¬
und Aiisklärungsabende, Fühlungnahme mit den Nachbar-
städtcn und-orten zum Zweck der Vereinigung in weiterem
Umkreis bei den Wahlen, Aufklärung vor allem auck auf dem
Land und rulter den Frauen — die Frauen werden den
Ausschlag geben bei der Wahl! —, Beeinflussung der Partei¬
leitungen zum Zwecke der Verständigung der verschiedenen
öüroerlichen Parteien untereinander. Ec bat sehi alle
Empfindlichkeit und alle persönlichen Dinge zurückzustelleu
im Hinblick auf das totd:ti;e Ziel. Jetzt gälte es, daßj cder
restlos seine Pflicht erfülle und sich stets gegenwärtig halte,
daß die kommenden Wahlen die Entscheidung über unsere
Staatskorm, über unsere ganze Zukunft bringen—Hoffent¬
lich fallen diese Anregungen in »veiten Kreisen tlt Stadt
und Land aus fruchtbaren Boden!

fr&rwimttfliiftiEiteiiß.
Verkäufer: Inhaber der derzeitigen Kundenlisten.
Derkaufstag: Freitag, den 13. ds. Mts.
400 Gramm Zwiebeln auf Nr .18 der Lebensmittelkarte.
Bad Ems,  den 12. Dezember 1918.

Ter Magistrat.

Maul - unv Klauenseuche.
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Nachruf.
In hohem Alter verschied nach längerem

Leiden

Herr Karl LinkeiM,
Generaldirektor a. D.

des früheren Emser Blei- und Silberwerks.

Der Verstorbene, der nach Vereinigung
dieses Werks mit unserer Gesellschaft in den
Ruhestand trat , hat während eines vollen
Menschenalters seine ganze Kraft dem Ge¬
deihen des Werks gewidmet.

Allgemein brachte man ihm in der Fach¬
welt wegen seiner umfangreichen Kenntnisse
größte Hochachtung entgegen Auch unsere
Gesellschaft hat ihn in der kurzen Zeit, in
der sie mit dem Verstorbenen gearbeitet hat,
als eir en weitschauenden Mann mit hervor¬
ragenden Charaktereigenschaften schätzen ge¬
lernt.

Die Geschichte des besonders in den
letzten Jahr ehnten in Entwicklung gekomme¬
nen Emser Bergbaues wird mit seinem Namen
stets verknüpft bleiben.

Dem Verstorbenen werden wir ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Aktien-Geseilscbaft für Bergbau, Blei- u.
Zinkfabrikation z.Stolberg u. i Westfalen

Im Geböfl tri Pdillipp Weyer,  Bachstraße1, ?
ist die Maul, und Klau nsruche aurgevrochen. Das B treten.
deS Gehöftes ist verboten. ,

vad Ems» den 11 Dezember 1918.
Die Volizeiverwaltong.

deveilsmitMeNe für den Stadtbezirk Diez
Freitag, den 13. Dezember 1918. Verkauf von:

250 Gramm Marmelade aus Abschnitt 21 der Lebensmittel¬
karte,

Gramm Graupen auf Abschnitt 22 der Lebensmittel¬
karte,

Gramm Zwiebeln auf Abschnitt 23 der Lebensmittel¬
karte in allen Geschäften.

Fleisch und Fleischwaren. Verkaufsstellen in dieser
Woche die Metzgereien: Euteneuer, Lotz, Quirein, Sterke! und
Thomas.

Samstag, den 14. Dezember:
Butter gegen den für diese Woche fälligen Abschnitt de, Fett¬

karte in den bekannten Verkaufsstellen.
Umtausch der Lebensmittelkarten.  Sams-

toi, den 14. Dezember, vormittags 8V*—121/* Uhr.
Wenn für die Folge nur bekannt gegeben wird „Ver -

kauf von Lebensmittel ", so ist durch Plakate iu
der Lebensmittelstelle zu sehen, was gegeben wird.

Hiermit wird nochmals darauf aufm rksain gemacht daß
Kartoffel nur Mittwochs , Kohlen nur Frei¬
tags  und rür Familien, welche keinerlei Anschluß an
Licht haben. P . ero reu u u v ~ ou u ers» a ,, s aue-
gegeben werden. Bezugsscheine sind an der Lebensmittel-
stelle zu lösen.
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Nachruf!
Heule vormittag entschlief nach kurzer schwerer

j Mg Krankheit unser langjähriger Knecht
Herr Phil. Schatz

i« Slter von 56 Jahren.
Ueber 30 Jahre war er bei unS tätig; er

bat stets treu seine Pflichten erfüllt und unsnm
Hause be'geftandel!,

Wir werden seiner stets dankbar gedenken.
Aachbach, den 11. November 1918.

Äug . Lotz « Familie.
Die Beerdigung findet am Freitag, den

13. d MlS., nachm, um 3 Uhr statt.

Ans dem Felde zurackgekejhrt
Ich habe meine

Praxis
wieder aufgenommen . p«
Rechtsanwalt ; Dr . Kanter,
Limburg a . d . L ., Obere Schiede 19.

Verreist
bis Mitte nächster Woehe . [*?«

Zahnarzt Kurz, Diez.

Lastkraftwagen mit Führer
zum Antah en von Wegenaumaterial sofort gesucht.
Hartsteinwerke Rupbachthal, G ai. d H.

Rupbach  Lah i, Post Lamevburg. [239 '

Kipper zur Herstellung von Pflastersteinen
gegen hohen Lohn sowrt gesucht. [239
Hartsteinwerke Rupbachchal, G. m. b. H.

Rupbach  Lahn, Pot Laurenburg. [239

20 —25 Arbeiter
gegen guten Akkordlohn für Konsolidations-Arbeiten in
Frickhofen auf sofort gesucht. Zu melden bei

Stotz & Pfeiffer in Niederneisen
»der auf der Baustelle i« Frickhofen. [227

Alle Musiknoten
listort EEika-Verlag Oberlalm¬
stein a. Rh. Preisliste umsonst
Verkauf : Adolfstrasse 45. l 8' Tan-l ^ jfnfe

BAD EMS.
Samstag , de« 14 . Drzrmh«*,

abkndr8 Uhr
MouatSversammlung,

zu der sLmivche Mitglieder fteund-
uchit eiuge>ad,u werdeu.
2 7!«r Vorstand.

Junge rafitue
Fahrkuh

hochtragend, zu vuiaufiri.
Georg Reifert , Fudnrobcrg

d.i EmS.

Runkelrüben
zu kaufen gesucht.
Offerte unt. 6. 90 an die Äesch. Stemm- u. Rmgverei»

«ad Em ».
Samstag abend 8 Udr

Urbnagsstund «imB -rernriolal
Gaftdau» zur Kroae.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
232] der Vorstand.

Kandsäge,
gut erhaltcu, sowie weiteres
Wagnerhaadwellzeug

zu kaufeu gesucht. [* 6̂
Karl Meyer , « remverg.

Großes Zimmer
zu vermteien, {837

Kriedrichstratze 11 , Err>S.

Haus
womöglich mit etwas Garten
zu kaufen gefncht.
Offerten unter W. 15 an die
Emser Zeitung. [235

Hans
(möglichst EinfamÜteudauSz out
größerem Obst- und Gemüsegwcten.
gegen Barzahlung zu kaufen ge¬
sucht. Jetziger Meter kau» »or-
lLufig wohnen bleibe«. Offerreu
mit BretSan̂ade unter i.. 8 . a»
die Geichüfirft. bei l'iaitti. ]22g

Ladeneinrichtung
zu verkaufen. [22b

Lahnstr . SV I, EmS.

Lehrling
gesucht. {233
Wilhelm Daniel . Bad EmS.
Spengle, u. JnstallationSgelchSfi.

Stundeumädcheu
»der Kra« für sofort oder später
gesucht. D2ö

Bad Em», Römerstr . SO.
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